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des oSS (zelehrten hinreichend gewürdigt Dublın RevieWw,
1859, XE {f.) er ersie Band die Darstellung Hıs
den "VvIiıer Hauptvisiıtatoren Layton, Legh, Ap Rıce und London,
die C5S, auch TOoMWEe nıcht AaUsgeNOMMEN, anl hesten verstanden,

» Visıtleren« und »besteuerungspflicht1ge« Handlungen und Gegen-
stände SOWI@E »überflüss1ıges« (zeld se!tens der Klöster ausfindıg
LA machen. Möge der 7weıte Band das Werk bald Z voll-
ständıgen und würdiıgen hbschlusse bringen !

Wiıen. Hurch

Die Weltreiche und das Gottesreich ach den Weissagungen
des Propheten Danıtel.

Von Dr. TANZz Düsterwald. Freib Herder 1590 Pr 250
Be1l der emınenten Bedeutung W, Wichtigkeıt des Buches

Danıiel 1st ‚wis keın W under, dass sıch die Kxegeten aller Zieiten
mıt Vorliebe auf dıe KErklärung desselben werten. Freıilich ist.
in neuerer Zeeıt auf katholischer Secıite bedeutend wenıger gyeschehen,
als auf.deıte der Protestanten. Der M1r vorliegende Beıtrag Kr-
klärung des schwıerigen Buches Daniel behandelt den Grundgedanken
des SaNZCN Buches, den Kampf zwıschen den W eltreichen und
dem Gottesreiche, der Im Alten Testamente schon eingeleıtet
wurde, 1n selner SAaANZEN Heftigkeit aber entbrannte hbe1 der
Ankunft des (x+ottessohnes iIm Kleische TST entschıeden wird be1
der zweıten Ankunft Christı 21 Ende der JTuge. Der erf. vertheidigt
die synagogalkirchliche Ansıcht V ON den W eltreichen das
erste Reich nıcht das Königthum Nebukadnezars, sondern
das babylonısche Reich überhaupt; das zweiıte Reich nıcht das
medische, sondern das medo-persische ; das dritte W eltreıch
nıcht das persische, auch nıcht das Köniıgthum Alexanders des
Grossen alleın, sondern die macedonisch-zriechische Monarchie ; das
vierte Weltreich nıcht das macedonisch-griechische, nıcht dıe
Reiche der Diadochen, sondern das römische Reich ; das ünfte
Reich ist, keın eltreich mehr 1 Sinne der vorhergehenden,
sondern e1In höheres, übernatürliches nıcht das römische, auch
nıcht das jJüdısche, sondern das mess1ianısche Reich (4anz vor-
trefflich ist der Nachweis 1ın 14 geführt, ass das COrKxuu parvulum(cap-. V.H.) der Antichrist U Antıochus Kpıphanes e1in Iypus des
Antiechrist 3E1.

Der Verfasser leot unbefangen vorurtheilsfreı dıe Ver-

schiedenen Ansıchten ber die Monarchien W eıssagungen
VOT und - beleuchtet s1e, prüft un! wiederlegt Cie (iründe und
Bedenken se1lıner (regner un gelangt ZUIN Krgebnis, dass die
W eissagungen Daniels weıt ber Antıiochus Epiphanes hinausgehen ;
dass also das uch Daniel, auch WE Ur eıt dieses Könies
verfg„ssty wäre, dennoch wahre, wırkliche Weissagungen
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enthält. uch gelangte der erf. ZUL Ueberzeugung, ass das
uch unmöglich der Makkabäerzeiıt verfasst
annn IDR ıst also dieses W erkchen ad fidem corroborandam Kanz
vorzüglıch gee1gnet, besönders, da der Verfasser keiner Schwierigkeit
AUuS dem W ege geht nd vollständig mıiıt den Krgebnissen der
neuesten Forschungen vertraut ist. Rob Wuku

Oeuvres ompletes de Saıint Avıt
Kveque de Vienne Par Iysse Chevalier Lyon 1590

Der gTOSSC Forscher französischer (z+eschıichte hat abermals
eE1NenN Bewels sSeEINES Fleisses un ungeheuren Wissens erbracht.
Das vorhegende Werk AUS SC1INET er gibt ne EeE1INeET kurzen
Bıographie des eiligen Avıtus ınd der Zeugnisse über 1hn® die
sämmtlıchen Werke des »hbedeutenden und beredten Vertheidigers
des Christenthums der grössten Männer des VI Jahrhunderts
W1€e iıhn Bossuet genannt hat OW S1@e erhalten sınd

Alecimus KEedieius Avıtus wurde, WIC die Zeugnisse vermuthen
lassen, Vienne AaAl der KRhöne C dıe Mıtte des Jahr-
hunderts geboren un stLammte AlUSs E1INET vornehmen fränkisch-
römischen Famıilıe., deren Ursprung der Auvergne suchen
ıst. dıe sıch aher später der Bourgoigne nıederliess. ErWaäal
verwandt miıt Moecilius Avitus, der re 455 Toulouse
qls Kaiser ausgerufen wurde. Sein Vater Isichiustrat späterem
er 111 den Ordensstand und wurde Bischof VON Vienne :
Mutter Audentia starb JUNSEIN Jahren er cdıe Jugendjahre
Avıtus’ 1SS@e1 W 11° Er selhst sagt UNS, dass vih VON Mamertus.
dem Vorgänger sSe1INeESs Vaters, auf dem bischöflichen Stuhle VONn
Vıenne getauft wurde. später scheıint er dıe Schule des Sapaudus

Vienne esucht haben Sıcher ist dass er dıe Zie1lt seıner
udıen sehr fjeissıg enutzte Nach dem Tode seınes Vaters
(490) wurde er auf den bischöflichen Stuhl VO  — Vienne erhoben,
auf dem er fast dreissig Jahre Sass hm gebürt das Haupt-
verdienst AN der Bekehrung odwigs, Iß trat eifrıg den
Arıanısmus dıe Schranken und ohl auch dıe Bekehrung
des Burgundenkönigs zustande gebrac WEeNnNn dieser nıcht
Furcht den TON LE verlieren Versuche zurückgewiesen
hätte Wie kirchlicher spielte Avıtus auch polıtischer
Beziehung eiINe gTOSSEC ber SE1IMN Verhalten ZuUu G
und Clodwig hat dıe Welt hereits eIn richtiges nd gerechtes
Urtheil gefällt Er starh wahrscheinlich am e)e  D Februar 518
obgleic. sıch. die Angaben widersprechen, jedenfalls War

Zeıt des Goncils VON Lyon schon odt und SE1IMN Nachfol
Julianus bereits auf dem bischöflichen VON Viıenne.

Von den (+edichten Avitus die 111 tadellosen Hexametern


